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Arbeit ist alles?
In einem Café, bei ei-
nem Stück Kuchen, sc-
rolle ich durch mei-
nen Twitter-Feed. Es 
gibt nichts Neues. 
Ich will mein Handy 
schon weg legen, doch 
dann bleibe ich an ei-
ner Nachricht über die 
OECD-Studie „Getting 
Skills Right: Future 

Ready Adult Learning Systems“1 hängen: Das Er-
wachsenenbildungssystem in Deutschland sei nicht 
bereit für die Anforderungen des Arbeitsmarktes 
der Zukunft  – steht da. Die Studi e vergleicht die 
OECD-Länder anhand von sieben Indikatoren, die 
zeigen sollen, wie schnell sich das Erwachsenen-
bildungssystem an Herausforderungen anpassen 
kann, zum Beispiel an die Digitalisierung, die Glo-
balisierung oder den demografi schen Wandel. Die 
Ländernotiz für Deutschland2 zeigt das deutsche 
Erwachsenenbildungssystem bei den meisten Indi-
katoren als unterdurchschnittlich, doch mir wider-
strebt etwas Anderes.

Der OECD-Report konstatiert zur Gesamtsitu-
ation: Das Erwachsenenbildungssystem ist kom-
plex und vielschichtig, besteht aus vielen Sub-Sys-
temen, in denen unterschiedliche Akteure/innen 
unterschiedliche Bildungsmöglichkeiten bieten 
„von der formalen Grund- und Allgemeinbildung, 
über das informelle Lernen am Arbeitsplatz bis zur 
freizeit-orientierten Erwachsenenbildung“3. Der Fo-
kus liegt im Report nun auf dem erwerbsarbeitsbe-
zogenen Lernen, also scheinbar auf Lernsituationen 
am oder für den Arbeitsplatz, doch das täuscht. Bei 
dem Report handelt es sich nicht um eine Fokussie-
rung eines spezifi schen Bereichs des Erwachsenen-
bildungssystems, sondern das System als Gesamtes 
wird erwerbsarbeitsbezogen beschrieben. Die kriti-
sche Analyse des Reports kommt mir so vor wie die 
eines überambitionierten Arztes, dem angesichts ei-
nes gebrochenen Arms gleich alle möglichen le-
bensbedrohlichen Szenarien vor Augen stehen. Der 
Kurzschluss des Reports zeigt exemplarisch die wei-
ter ausgreifende Dominanz des Bildungskriteri-
ums Nützlichkeit für die Beschäft igungsfähigkeit. 
Dies off enbart sich nicht nur in der OECD-Stu-
die, auch die Europäische Union beschreitet diesen 

Pfad. In beiden Organisationen ist das Th ema Er-
wachsenen- und Weiterbildung im Politikfeld „Ar-
beit“ angesiedelt. Schaut man sich dann die Schlüs-
selinitiativen der EU in diesem Bereich an, wie zum 
Beispiel „Upskilling Pathways“ (Weiterbildungspfa-
de), wird schnell klar, dass Bildung auch hier haupt-
sächlich für die Arbeitswelt gedacht wird. Das ist 
an sich nicht falsch, die Sicherung von Arbeitsplät-
zen und die Weiterqualifi zierung von Menschen mit 
wenigen oder keinen Qualifi kationen sind für den 
sozialen Zusammenhalt und zur Verringerung so-
zialer Ungerechtigkeit sehr wichtig. Aber die Be-
schäft igungsfähigkeit und das Vorankommen am 
Arbeitsplatz ist weiß Gott nicht alles, was Erwach-
sene bewegt, beschäft igt, umtreibt. Wer schon ver-
kürzt seine Persönlichkeit nur im Ansatz auf das 
Erwerbsleben, auf Jobtitel oder den Drang, Berufs-
kompetenzen zu erweitern? Wie steht es um das 
bürgerliche Engagement, die Kraft  und Lust, das so-
ziale Umfeld zu gestalten, sich einzusetzen und aus-
zudrücken? Was ist mit dem Familienleben – fragt 
sich hier nur, wie es in eine möglichst stabile Balan-
ce zum Berufsleben zu bringen ist? Und wie wächst 
die nicht zuletzt im Erwerbsleben so viel beschwo-
rene Kreativität? Wo kann man tatsächlich Neu-
es ausprobieren und sich den eigenen persönlichen 
Grenzen annähern oder sie überschreiten? Die auf 
den Arbeitsplatz fokussierten Bildungsmaßnah-
men jedenfalls bieten dazu nur sehr eingeschränkte 
Möglichkeiten. Bildung im Erwachsenenleben, die 
Veränderung des Wissens- und Wahrnehmungs-
horizontes angesichts uns selbst, der Welt und des 
Lebens, fi ndet nun mal vor allem außerhalb der Ar-
beitswelt statt. Das eben ist das Metier der allgemei-
nen Erwachsenenbildung mit ihren non-formalen 
und informellen Lernsettings.  

Show me the money!
Eine neoliberal geprägte Politik, die auch in Europa 
immer stärker wird, sieht die Arbeit und Beschäf-
tigungsfähigkeit, die Kraft  des Marktes und die Ei-
genverantwortung als das „Heilmittel“ für fast alle 
gesellschaft lichen Malaisen. Besonders deutlich 
wird dies angesichts von Arbeitslosigkeit, des Ge-
sundheitssystems oder eben des Bildungssystems. 
Die fortschreitende Ökonomisierung von Gesell-
schaft s- und Lebensbereichen bringt dann steigen-
de Forderungen nach evidenzbasierten Nachwei-
sen für den Erfolg von Initiativen mit sich. Wirkung 

Unaufgeregt kassiert? 
Wie die Erwachsenen- und Weiterbildung sich in 
Arbeitsmarktfragen erschöpfen soll
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ist gefragt. Das ist freilich legitim, denn wenn gro-
ße Geldsummen investiert werden, möchte man 
natürlich sichergehen, dass die Maßnahmen auch 
den gewünschten Eff ekt erzielen. Indes, für die Er-
wachsenen- und Weiterbildung heißt das: Der Le-
gitimationsdruck steigt stetig, derweil sich die Bud-
gets kontinuierlich verringern. Das ist schwierig 
für die allgemeine Erwachsenenbildung, in der sich 
noch viel schwerer als in der formalen Bildung kau-
sale Verbindungen zwischen der Teilnahme an Bil-
dungsmaßnahmen und Veränderungen im persön-
lichen Lebenslauf aufstellen lassen. Der monetäre 
Eff ekt von Erwachsenenbildungsangeboten ist al-
les andere als leicht aufzuzeigen, doch es ist genau 
das, was besonders beliebt ist bei politischen Ver-
antwortungsträgern. Natürlich fällt es leichter den 
Geldbeutel dort zu öff nen, wo sich einfach zusam-
menzählen lässt, dass eine Maßnahme in 2 Jahren 
eine Steuerersparnis oder Produktivitätssteigerung 
von X Euro bringt. Th öne-Geyer et. al.4 führen dazu 
aus, dass es wegen sozialer Ungleichheit und politi-
scher Spaltungen, wie sie in der Bevölkerung vor-
herrschen, nicht zielführend ist, Forschungsarbeit 
rein auf ökonomische Erträge zu fokussieren. Zu-
dem besteht eine hohe Komplexität beim Zustande-
kommen von Lehr- und Lernergebnissen, so dass es 
dann auch nicht weniger kompliziert ist, eine evi-
denzbasierte Datenbasis zu erlangen. Hinzu kommt 
die strukturelle Komplexität des Erwachsenen- und 

Weiterbildungssystems, das eine systematische Er-
fassung von Daten, die für solche Kosten-Nutzen-
Rechnungen nötig wären, zusätzlich extrem er-
schwert. Überspitzt formuliert: es ist zumindest 
einfacher, Kosten-Nutzen-Rechnungen und Daten-
grundlagen für das überschaubarste, standardisier-
teste Feld der Weiterbildung zu erstellen: für die er-
werbsarbeitsmarktfokussierte Bildung. 

Einmal Wirkung, bitte!
Was nun ist mit der sogenannten „freizeitorien-
tierten“ Erwachsenenbildung, mit ihrem Beitrag 
für den sozialen Zusammenhalt und die Verringe-
rung sozialer Ungerechtigkeit? Der Deutschkurs, an 
dem ein Flüchtling teilnimmt, um sich wenigstens 
in Grundzügen verständlich zu machen und am ge-
sellschaft lichen Leben teilzunehmen. Der Kurs im 
Aquarellmalen, der einen psychisch kranken oder 
einsamen Menschen aus dem Haus bringt und so-
ziale Kontakte ermöglicht. Der Gesangskurs, der 
Stimmbildung und Selbstvertrauen vermittelt. Oder 
der Spanischkurs, der auf Reisen das bessere in-
terkulturelle Verständnis unterstützt. Keine dieser 
schwer zu quantifi zierenden Bildungserfahrungen 
wird von den großräumigen Studien erfasst, und 
doch leisten sie einen nachweisbaren Beitrag für 
Europa, dessen nationale Gesellschaft en und dessen 
Wirtschaft , also nicht nur in individueller, privater 
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politische Folgerungen. 
Spurensuche, 26, S. 
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Hinsicht, sondern ebenso auf gesellschaft licher, po-
litischer und ökonomischer Ebene. Die „Benefi ts of 
Lifelong Learning“-Studie (BeLL)5 betrachtet genau 
diese Spill-Over-Eff ekte in elf europäischen Län-
dern. Insgesamt füllten 8646 Menschen Fragebögen 
aus und 82 nahmen an längeren Interviews teil. Sie 
lernten in Kursen, die das komplette Spektrum der 
allgemeinen Erwachsenenbildung umfassten: von 
Gesundheit und Sport bis zu Computerkursen und 
von Sprachen und Kreativkursen zu berufsbilden-
den Th emen. Die Fragebögen nutzen psychologisch 
validierte Skalen, um Faktoren wie Veränderungen 
im Lernverhalten, soziales Engagement, mentales 
Wohlbefi nden, Toleranz, Selbstvertrauen, Sinnhaf-
tigkeit des Lebens, positive Eff ekte auf das Famili-
enleben und auch arbeitsbezogenen Nutzen abzu-
fragen. 

Die Ergebnisse der BeLL-Studie sprechen eine 
deutliche Sprache: Insgesamt berichten die Teilneh-
menden neben einem Zuwachs an Kompetenzen 
über gesteigerte soziale und persönliche Entwick-
lungen. Für junge Menschen war die Teilnahme an 
Lernmaßnahmen eher ein Sprungbrett in die Selb-
ständigkeit, für ältere Menschen ein Mittel, um sich 
veränderten Lebensbedingungen anzupassen. Men-
schen mit geringerem Bildungsgrad erlebten positi-
ve Veränderungen wie gesteigerte Lernmotivation 
und Weiterentwicklungsmöglichkeiten sogar stär-
ker als Menschen mit höherem Bildungsgrad. 

Die BeLL-Studie ist aber nicht die einzige Stu-
die, die versucht, solche Eff ekte sichtbar und somit 
auch für die Politik zugänglicher zu machen. Der 
Report „Healthy, Wealthy and Wise: Th e impact 
of adult learning across the UK“ (Gesund, Wohl-
habend, Weise) des Learning & Work Institute6 
sowie der GRALE III Report des UNESCO Institu-
te for Lifelong Learning7 bestätigen, dass alle For-
men der Erwachsenenbildung (formal, nichtformal 
und informell) überlappende Vorteile in den Berei-
chen Wohlergehen, Arbeit und Beschäft igungsfä-
higkeit sowie unserem bürgerschaft lichen Engage-
ment schaff en. 

Es ist daher ein Fehlschluss, wenn Politikerinnen 
und Politiker denken, dass es ausreicht, die Stell-
schrauben nur in einem Bereich zu drehen. 

Die Beschäftigungsfähigkeit allein zu verbes-
sern, wird nicht zu einer Verbesserung des 
ganzen Systems führen, beziehungsweise 

wird lediglich der Fokus auf Lernmaßnahmen 
gelegt, die dem Berufsleben zugutekommen, 
wird dies die Zukunftsfähigkeit des Erwach-
senenbildungssystems nicht sicherstellen. 

Unaufgeregt kassieren lassen?
Zurück im Café. Der Kellner lächelt mich freund-
lich an und will kassieren. „Wir schließen gleich“, 
sagt er. Ja, kassieren, denke ich, warum lässt sich die 
allgemeine Erwachsenenbildung so leicht abkassie-

ren? Meinen die Protagonisten etwa, sie hätte Wi-
derstand gegen ihre Verzweckung nicht nötig oder 
es wäre zwecklos, vergebene Liebesmüh? In jedem 
Fall verdient die allgemeine Erwachsenenbildung 
viel mehr politische Aufmerksamkeit. Die Ergebnis-
se der erwähnten Studien zeigen, dass sich mit dem 
Fokus auf das Vorankommen am Arbeitsmarkt ak-
tuelle gesellschaft liche Probleme nicht werden meis-
tern lassen, ja nicht mal die ökonomischen Her-
ausforderungen werden sie lösen. Die Eff ekte der 
Erwachsenenbildung tragen erheblich zum gesell-
schaft lichen Zusammenhalt, dem Wohlergehen und 
der Lernmotivation der Bevölkerung bei, was ne-
benbei dann auch noch die Beschäft igungsfähigkeit 
unterstützt. Allerdings ist dieses Wissen, das Wissen 
um die Leistung und das Potenzial allgemeiner Er-
wachsenenbildung, auf politischer Ebene kaum prä-
sent. Aber dafür wird auch viel zu wenig getan, und 
sei es nur, sich zünft ig darüber aufzuregen, dass der 
breite gesellschaft liche Ertrag der Erwachsenen-
bildung den Arbeitsmarktbedarfen untergeordnet 
wird.  

Daran müssen wir also arbeiten. Das ist ein 
kaum zu überschätzender Bedarf: Einerseits ist es 
notwendig, die diversen Akteure der Erwachsenen-
bildung stärker zusammenzubringen, stärker eine 
gemeinsame Stimme zu entwickeln. Eine Möglich-
keit hierfür bietet der Europäische Verband für Er-
wachsenenbildung (EAEA), der Organisationen 
nichtformaler Erwachsenenbildung vereint. Ande-
rerseits, und noch viel wichtiger ist: den Lokalpo-
litikerinnen und -politikern von den Erfolgen von 
Bildungsangeboten erzählen oder sie selbst dran 
teilhaben lassen. Politikentscheider/innen müs-
sen viel mehr mit Menschen zusammenkommen, 
die ihnen berichten, welchen Einfl uss die Teilnah-
me an allgemeinen Lernangeboten auf ihr Leben 
hatte. Solche Erzählungen und die damit verbun-
denen Botschaft en können nicht oft  genug von den 
Dächern gerufen werden. An dieser Stelle sind wir 
nicht gut und lassen zu schnell nach. Ich selbst wer-
de erst mal für das forum erwachsenenbildung ei-
nen Appell schreiben mit dem Schlusssatz: Glau-
ben Sie niemals, dass Sie als Einzelperson nichts 
bildungspolitisch Bewegendes ausrichten können. 
Regen Sie sich (gesittet) auf, und vor allem: Lassen 
Sie sich nicht einfach von großangelegten Studien, 
stillen Umsatzsteuervorhaben und verengten Wirt-
schaft sförderungen abkassieren.

Ich lege mein Geld auf den Tisch und gehe 
 schreiben.

5 S. o. A. 
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Zugehörigkeit neu gestalten? Migration als Lern- und Handlungsprozess ................................ 19

Migration ist eine besondere Form der menschlichen Mobilität, die mit dem Wechsel des Lebensmit-
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spezifi schen Vorstellungen von Nationalstaat und Minderheiten verwoben sind.
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Ein kritischer Kulturbegriff  und ein off enes Verständnis von Identität erleichtern es, mit „Kulturali-
sierung“ und „Politisierung“ sowie einer „neuen Pluralisierung“ zurechtzukommen. Rechtsextremis-
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Migration ist eine vielfältige Herausforderung für die politische Erwachsenenbildung. Einiges wur-
de in den letzten Jahren auf den Weg gebracht, dennoch bestehen noch Lücken. Es gilt den Schwer-
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zu nehmen, Menschen mit Migrationsgeschichte zu beschäft igen und Migration als Herausforderung 
zu thematisieren.
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Politische Brisanz in der Kulturellen Erwachsenenbildung ........................................................ 32

Kulturelle Bildung leistet einen genuinen Beitrag für die Gestaltung von Kultur und für Demokra-
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www.waxmann.com/forumerwachsenenbildung

Mehr forum erwachsenenbildung?

Abo bestellen 
Print oder online

(öffnet eine E-Mail-Vorlage an order@waxmann.com)

Hat dieser Artikel Ihnen gefallen?  
Wenn Sie regelmäßig über Bildung im Lebenslauf aus wissenschaftlicher, 
praxisnaher, bildungspolitischer und evangelischer Perspektive informiert 
werden möchten, abonnieren Sie forum erwachsenenbildung:

Print: 4 Ausgaben pro Jahr, Jahresabo 25,– € zzgl. Versandkosten, 
inkl. Online-Zugang (freier Zugriff auf alle Ausgaben ab 2015)

Online:  4 Ausgaben pro Jahr (PDF), Jahresabo 20,– € 
(freier Zugriff auf alle Ausgaben ab 2015)

Politik: konkret, direkt und couragiert

erwachsenenbildungforum
Die evangelische Zeitschrift für Bildung im Lebenslauf
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